
 
 

       
 
 

��������	�
����
�������������
Dezember 2009 

 

��
������������������� !�������"����#��"��������
 
 
Liebe Hundefreunde/innen! 
 
Vor nunmehr fast 13 Jahren haben wir das HUNDE-FORUM gegründet. Unser Ziel war es, 
eine Initiative für eine respektvolle und gewaltfreie Hundehaltung ins Leben zu rufen, die 
aufzeigt, dass es bessere, positivere Methoden gibt, um Hunde zu erziehen als die damals wie 
heute üblichen. Wir wollten auf die wahren Bedürfnisse, das Verhalten und die Gefühle von 
Hunden aufmerksam machen, um ein besseres Zusammenleben mit ihnen zu ermöglichen. 
Wir wollten die (Hunde-)Welt verändern und mussten erkennen, dass das wohl länger als ein 
Leben lang dauert! Es gab schöne Momente und so manche Enttäuschung. Wir haben viele 
Entwicklungsschritte durchlaufen und haben dabei immer versucht, unser Wissen zu teilen 
und unsere Ideen weiterzugeben. Im Laufe der Jahre haben wir ein Team um uns aufgebaut, 
das nun die Fähigkeiten dazu hat, selbständig Kurse, Seminare und Beratungen auf hohem 
Niveau anzubieten.  
 
Für uns persönlich ist jetzt die Zeit gekommen, andere Wege einzuschlagen. Wir haben eine 
kleine Familie, zwei ältere Hunde, neue berufliche Perspektiven. Unsere Interessen sind sehr 
vielfältig, neue Ideen brauchen aber Raum und Zeit, um wachsen zu können. So haben wir 
schweren Herzens beschlossen, mit Jahresende das Team des HUNDE-FORUM zu verlassen 
und die Arbeit mit Hunden und ihren Menschen zu beenden. Wir gehen im besten 
Einvernehmen mit unseren Kolleginnen und Nachfolgerinnen. Susanne Lehr und ihr Team 
können wir fachlich und menschlich wärmstens weiterempfehlen. So kann Kontinuität 
gewährleistet werden, und Veränderungen werden durch neue Ideen möglich.  
 
Daher ist es nun an der Zeit, uns auch von Ihnen zu verabschieden. Danke, dass Sie sich die 
Zeit genommen haben, unsere Newsletter zu lesen. Die nächste Ausgabe wird bereits von 
unseren Nachfolgerinnen gestaltet, und es würde uns nicht wundern, den HUNDE-FORUM-
Newsletter demnächst in neuem Outfit zu sehen. 
 
Herzliche Grüße, 

                

Heidrun & Harald Krisa   Nelli & Joey 
 

�
 

Mag. Heidrun Krisa 
Mag. Dr. Harald Krisa  
 
Büro: Ampfergraben 5/3, A-2384 Breitenfurt 
Kursort: Gießhübler Weg, A-2372 Gießhübl 
 
Tel: 0650 / 73 13 588 
E-Mail: office@hunde-forum.at 
Web: www.hunde-forum.at  
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von Harald Krisa 

 

Sie haben wohl alle noch die Schlagzeilen über den jüngsten Vorfall vor Augen, als der Hund 
eines Polizeihundeführers ein einjähriges Kind attackierte und tot biss. Ich möchte hier diesen 
Fall nicht kommentieren, da ich die Umstände, die zu diesem schrecklichen Ereignis geführt 
haben, nicht kenne. Manches von dem, was in den Medien zu hören und zu lesen war, mag 
stimmen, anderes beruht auf Mutmaßungen, Interpretationen und Vorurteilen. Ich selbst war 
nicht dabei, kann also den Einzelfall nicht beurteilen.  

Sehr viel wäre hingegen allgemein zu dem Thema zu sagen, um die in der Öffentlichkeit 
vorherrschenden Meinungen zu solchen Vorfällen zu ergänzen. Die meisten der Maßnahmen, 
die jetzt von der Politik und den Medien erörtert werden, hätten den Tod des kleinen Kindes 
nicht verhindert. Und zwar deshalb, da sich der Vorfall in der eigenen Familie ereignet hat - so 
wie übrigens ein überwiegender Großteil aller Hundebisse! Die meisten Bisse betreffen Kinder 
bis zum Alter von fünf Jahren. Es fällt auf, dass fast alle Wortmeldungen in die Richtung 
gehen, Hunde besser zu kontrollieren. Wie fast immer wird die Forderung nach einem 
allgemeinen Leinen- und/oder Maulkorbzwang laut. Die Hunde müssten besser ausgebildet 
werden, damit man sie immer unter Kontrolle halten könne, hört man. Es wird davon geredet, 
Hunde zu testen, Hundeführerscheine und andere Scheinlösungen werden gefordert. Wieder 
einmal werden Rasseverbote bzw. Einschränkungen für bestimmte Rassen diskutiert. Von 
Verletzung der Aufsichtspflicht, von Rangordnung und von stärkerer Kontrolle ist die Rede. 

Was Druck und Kontrolle bewirken, bemerkt man meist erst, wenn beide einmal nicht da sind. 
Zum Beispiel wenn der Hund von einer Person beaufsichtigt wird, die keinen ständigen Druck 
ausübt. Oder wenn die permanente Kontrolle des Hundes nicht möglich ist, weil jeder auch 
anderes zu tun hat, als immer auf den Hund einzuwirken. Der Hund (sowie auch der 
unterdrückte Mensch) wird so zur lebenden Zeitbombe! Der aufgestaute Stress muss sich 
irgendwie entladen – und meistens trifft es die Schwächsten! Der Hund ist nicht der Täter, 
sondern das Opfer. Ein Opfer, das wiederum weitere Opfer nach sich zieht. 

Ja, Hunde können beißen! Jeder Hund kann beißen! Daraus auf die allgemeine Gefährlichkeit 
von Hunden zu schließen, wäre allerdings schlichtweg falsch. Hunde sind ausgesprochen 
soziale Tiere mit einer stark auf Konfliktvermeidung ausgerichteten Sprache. Unsere Aufgabe 
ist es, diese Sprache zu lernen! Wir müssen alles in Bewegung setzen, damit jedes Kind weiß, 
was Calming Signals bedeuten. Diese so wichtigen Beruhigungssignale verhindern 
Aggressionen, wenn man sie erkennt und richtig darauf reagiert. Wir müssen viel mehr über 
Stress bei Hunden lernen und in der Öffentlichkeit verbreiten! Wir Hundebesitzer sind 
gefordert, dieses Wissen auch Nicht-Hundehaltern weiterzugeben. Wir müssen uns die 
Bedürfnisse der Hunde genauer anschauen. Nicht das, was man ohnehin ständig zu hören 
bekommt, ich meine die wahren Bedürfnisse: Das Bedürfnis nach Ruhe, nach entspannten 
Sozialkontakten, nach Förderung ihrer Kompetenzen und Sinne, besonders im olfaktorischen 
Bereich. Hunderziehung darf sich nicht länger auf Kontrolle und Kommandos beschränken, 
sondern muss das Wohlbefinden und das Zurechtfinden des Hundes in der menschlichen 
Gesellschaft zum Ziel haben. Hunde haben ein Recht auf gewaltfreie und respektvolle 
Behandlung!  

Ganz besondere Beachtung verdient das Zusammenleben von Kindern und Hunden. Wer 
nach diesem schrecklichen Vorfall zur Tagesordnung übergeht, auf oberflächliche 
Scheinlösungen setzt oder das Problem verharmlost, verkennt den Ernst der Lage. Gefragt 
sind Konzepte, die auf dem besseren Verständnis des Lebewesens Hund aufbauen und nicht 
auf ständiger Kontrolle. Es geht um Beziehung und Vertrauen. Wir müssen endlich lernen, 
Hunde besser zu verstehen und respektvoller zu behandeln!     

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser, so ein viel zitiertes Sprichwort. Was meinen Sie? 
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von Harald Krisa 

 

Im Rahmen meiner Ausbildung bei Sheila Harper (International Dog Behaviour and Training 
School) und passend zum Thema des vorangestellten Artikels habe ich einen Kalender mit 
dem Titel „Kind & Hund 2010 – Damit Beziehung gelingt“ gestaltet.  

Damit eine gute Beziehung zwischen Kind und Hund entstehen kann, müssen mehrere Dinge 
berücksichtigt werden. In zwölf Kapiteln (= Monaten) werden verschiedene Themen behandelt, 
z.B. Stress, Hundebisse, Bedürfnisse, Calming Signals, ein Baby kommt ins Haus, die Rolle 
der Eltern, Kindererziehung - Hundeerziehung und Verantwortung lernen. Im Anhang gibt es 
eine Liste mit empfehlenswerten Büchern. Ein Kalender der etwas anderen Art - mehr als nur 
herzige Bilder oder verklärte Hund-Kind-Romantik. Möglicherweise ist er gerade deshalb ein 
geeignetes Geschenk für Eltern und Hundebesitzer. 

Der Kalender ist unter office@hunde-forum.at  oder 0 22 39 / 600 19 zu bestellen. Die Kosten 
pro Stück betragen 9,90 Euro. 
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von Irene Hammer 

 

Nach einem Einführungsabend, bei dem die Teilnehmer den Charakter und eventuelle 
Probleme der Hunde beschrieben haben, ging es los. Wir, Leila, meine damals 15 Monate 
alte, etwas unsichere Cocker-Hündin und ich waren dabei. 

Beim ersten Treffen waren wir noch in zwei Gruppen zu drei Hunden eingeteilt, und der 
Spaziergang, bei dem wir parallel zueinander gingen, dauerte ca. 20 Minuten je Gruppe. 
Obwohl die Abstände zwischen den einzelnen Hunden beträchtlich waren, hatten einige 
Hunde immer noch zu wenig Raum. Eine Hündin ging ca. 50 m von uns entfernt ohne uns 
einen Moment aus den Augen zu lassen und reagierte bei Verringerung der Distanz mit 
Hochspringen, ein Rüde war so aufgeregt, dass er immer wieder in die Leine biss. Meine 
eigene Hündin war hochkonzentriert auf die neben ihr gehende ältere Collie-Hündin, und es 
war faszinierend zu beobachten, wie diese Hündin meine anleitete. Überraschend war auch, 
wie anstrengend diese 20 Minuten für die Hunde waren und wie erschöpft sie danach waren.  

Wir haben dann über mehrere Treffen hinweg Parallelgehen in der großen Gruppe geübt, und 
nach jedem Spaziergang konnte man Veränderungen im Verhalten der einzelnen Hunde 
beobachten (Verringerung der Distanz zu anderen Hunden, entspannte Körperhaltung, kein 
Bellen, lockere Leine, Zeigen von Beschwichtigungssignalen,….). Und nicht nur die Hunde 
haben Fortschritte gemacht. 

Auch die Hundehalter waren mit jedem Mal ruhiger und entspannter. Jeder von uns hat 
gelernt, auf die Signale seines Hundes zu achten und sie auch zu verstehen. Wir wurden 
sicherer im Umgang mit unseren Hunden, aber auch vorausschauender und rücksichtsvoller 
im Umgang mit den anderen oder auch fremden Hunden, die wir zufällig auf unseren 
Spaziergängen trafen. 

Nun war es auch möglich, die Hunde nicht nur parallel in geringem Abstand zueinander zu 
führen, wir sind auch hintereinander spaziert, wobei die Abstände wieder den Bedürfnissen 
des jeweiligen Hundes angepasst wurden. Auch ob erster, letzter oder in der Mitte der Gruppe 
wurde nach den Möglichkeiten der Hunde gewählt. 

Am Ende des Kurses, nach sechzehn Stunden Social Walks, konnten wir völlig entspannt auf 
relativ kleinem Raum mit den Hunden in der Wiese sitzen und jeder Hund wusste genau, wie 
er sich verhalten musste, um gegenüber seinem Nachbarn höflich aufzutreten und keine 
Konflikte herauf zu beschwören.  

Wir beide haben die Stunden sehr genossen und uns bei jedem Mal mehr entspannt. Und wir 
werden sicher wieder mitspazieren.  
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Der Lehrgang wurde in sieben Blöcken zu je vier Tagen und einem dreitägigen Block 
(insgesamt  31 Tage) abgehalten. Alle Blöcke wurden von Sheila Harper geleitet. Der Teil über 
Gesundheit und Ernährung wurde von Sally Askew, die auf diese Themen spezialisiert ist, 
gehalten. Die TeilnehmerInnen fanden sich alle 2 Monate zusammen, um ein besseres 
Verständnis von Verhalten, Kommunikation und Hundetraining zu bekommen.  

Die TeilnehmerInnen wurden ermutigt kreativ zu sein und einen kritischen Blick zu entwickeln. 
Sie lernten nicht nur in der Theorie mehr über den Zusammenhang von Stress, Gesundheit, 
Ernährung und Verhalten, sondern auch das richtige Handling und das Erkennen der 
Bedürfnisse des Hundes an sogenannten „Case studies“ – Fallbeispielen mit Hunden der 
Teilnehmer. 

Auf die Hunde wurde sehr viel Rücksicht genommen und auf die jeweiligen Bedürfnisse des 
Hundes eingegangen. Die Übungseinheiten mit den Hunden waren sehr gut erklärt und 
geplant und dadurch kam es nie zu Komplikationen.  

Sheila und Sally standen die ganze Zeit über – auch in den Pausen – für Fragen zur 
Verfügung und waren immer mit Rat und Tat zur Stelle, wenn sich eine Frage oder 
Problemstellung ergab. 
 
 
Erfahrungsberichte einiger Teilnehmerinnen der IDBT S 2008/2009: 
 
Irene Hammer:  Da ich nicht professionell mit Hunden arbeite, sondern lediglich interessierter 
Hundehalter bin, habe ich sehr lange überlegt, ob ich in diesem Kurs „richtig“ bin. Schließlich 
habe ich angefragt, ob noch ein Platz frei wäre und wurde tatsächlich noch genommen. 
Wirklich vorstellen konnte ich mir darunter aber trotz Kursprogramm noch immer nichts. Jetzt 
kann ich sagen, es war toll. Ich hab in einer Form gelernt, die mir gänzlich fremd war und die 
ich aus meiner bisherigen Ausbildung nicht kannte. Ich habe mein seit 25 Jahren verstaubtes 
Schulenglisch aufgefrischt (im Büro habe ich meine Abwesenheiten stets mit „Englischkurs mit 
Zusatznutzen“ erklärt), wobei ich festhalten muss, dass Sheila ein wunderschönes, extrem gut 
verständliches Englisch spricht. Und ich habe Fähigkeiten erworben, nicht nur in Bezug auf 
Hunde sondern auch im Umgang mit anderen Menschen, die mir mittlerweile sowohl privat als 
auch beruflich von großem Nutzen sind. Abschließend kann ich sagen, ja, ich war absolut 
richtig in diesem Lehrgang. 
 
Ulrike Pohl: Ich habe schon viele Kurse, Seminare und Fortbildungen aus den 
verschiedensten Fachbereichen besucht; keiner war jedoch derart „life-changing“ wie Sheilas 
Lehrgang. 
Sheila hat uns nicht nur Verhalten von Hunden, Möglichkeiten zur Stressreduktion, Erkennen 
komplexer Zusammenhänge wie z.B. Gesundheit, Ernährung und Verhalten auf professionelle 
Art nahe gebracht. Sie hat mich besonders als Persönlichkeit fasziniert, die das was sie 
vorträgt jede Sekunde lebt. Ich habe glaube ich noch nie jemanden getroffen, der derart 
einfühlsam, respektvoll und aufmerksam nicht nur mit Hunden sondern auch mit Menschen 
umgeht, Bedürfnisse erkennt und darauf eingeht und Zusammenhalt bzw. Teamwork fördert. 
Obwohl ich seit meiner Schulzeit kaum mehr mit Englisch zu tun hatte, d.h. viel Zeit zum 
Vergessen hatte, lauschte ich Sheilas Sprache mit Begeisterung und verstand sie auch 
mühelos! ; ) 
 
Almut Windisch: Obwohl ich bereits eine Ausbildung absolviert habe bei Turid Rugaas und 
Anne Lill Kvam, konnte ich von diesem Lehrgang profitieren. Ich habe mir von dieser 
Ausbildung vor allem erhofft, etwas mehr über den Umgang mit (schwierigen) Kunden zu 



erfahren. Tipps und Tricks und generellen Input. Und tatsächlich konnte ich diesbezüglich 
einiges mitnehmen.  
In der Gruppe habe ich mich unglaublich wohl gefühlt. Der Umgang war freundlich, die 
MitstudentInnen waren hilfsbereit und ich habe jede Menge neue Kontakte knüpfen können in 
Sachen Networking, was ich als sehr wertvoll erachte. 
Die englische Sprache war absolut kein Problem – Sheila spricht ein wunderbares und sehr 
gut verständliches Englisch. 
 
Nadine Wirichs: Mir hat der IDBTS Lehrgang super gut gefallen. Sheila hat eine ganz 
besondere Art mit Menschen umzugehen und unsere Gruppe war extrem nett. Je mehr Zeit 
vergeht und sich das gelernte setzt, desto mehr merke ich wie viel ich eigentlich mitgenommen 
habe.  
Sheila hat einen ganz besonderen Zugang zur Arbeit mit Hunden, den ich nicht missen 
möchte. Ich würde den Kurs jederzeit wieder machen und bin froh dass unsere Gruppe in 
2010 Gelegenheit hat weiter mit Sheila zu arbeiten und sich auszutauschen. 
Dass die Ausbildung in englischer Sprache gehalten wurde, ist fast nicht aufgefallen. Sheila 
hat ein sehr klares, leicht verständliches Englisch. Falls wir in der Gruppe einmal ein Wort 
nicht wussten, konnten wir es einfach auf Deutsch sagen und ein anderer wusste meistens 
das englische Wort oder eine Umschreibung. Meist hat Sheila aber schon das deutsche Wort 
verstanden, sie versteht Deutsch sehr gut. 
 
Harald Krisa:  Als Veranstalter und Teilnehmer kann man sich nichts Besseres wünschen, als 
eine Vortragende mit hohem Fachwissen, einer professionellen und kreativen Art zu lehren 
und einem hohen Maß an Empathie Hunden und Menschen gegenüber. Sheila verbindet 
diese Eigenschaften in einer wunderbaren Art und Weise. Selbstbestimmtes Lernen unter 
fachlich hochkarätiger und menschlich hervorragender Begleitung. Absolut empfehlenswert! 
 

 
Sheila Harper mit Charlie            Die Teilnehmerinnen der IDBTS 2008/2009 
 
 
 

 
Sheila mit ihrer Assistentin Winny Boerman         Gruppenarbeit  
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von Harald Krisa 

 

Fast 13 Jahre gibt es das HUNDE-FORUM. Wir sehen uns als Initiative für eine respektvolle 
und gewaltfreie Hundehaltung und nicht als Hundeschule. Bei uns sollen Menschen lernen, 
Hunde besser zu verstehen, um das Zusammenleben harmonischer gestalten zu können – im 
Interesse von Mensch und Hund. Unser Ansatz war und ist es, ein positives Beispiel zu geben, 
wie es anders gehen könnte. Der erhobene Zeigefinger war nicht das Mittel unserer Wahl. Wir 
wollten nicht GEGEN jemanden oder etwas kämpfen, sondern uns FÜR eine gute Sache 
einsetzen. Wir suchten keinen Streit, schreckten aber auch nicht davor zurück, unsere 
Meinung deutlich zum Ausdruck zu bringen – auch wenn das nicht immer allen recht war. 

Die Bilanz aus diesen Jahren muss zwangsläufig eine rein subjektive sein. Da es auch unser 
Ziel war, die „Hundeszene“ und vor allem den Umgang mit Hunden in Österreich zu 
verbessern, umfasst diese Bilanz auch Bereiche, auf die wir keinen direkten Einfluss hatten.  

Nichts hat sich geändert: 

Nach wie vor werden Hunde angeschrieen, an der Leine geruckt und mit anderen 
Strafmaßnahmen gequält. Noch immer werden Hunde gehalten, um egoistische menschliche 
Bedürfnisse zu erfüllen. Wie damals werden Hunde nicht verstanden, ihr Verhalten falsch 
interpretiert und ihnen rein menschliche Eigenschaften nachgesagt. Nach wie vor werden 
Hunde als Sportgeräte, als Ersatz für Partner oder Kinder, als Spielzeug oder zum Kuscheln, 
als Befehlsempfänger und als Sklaven gehalten. Das alles hat sich nicht geändert, und auch 
wir konnten es nicht ändern. 

Es sind aber auch einige positive Entwicklungen zu sehen:  

1. Das Angebot an Hundeschulen und Verhaltensberatern hat sich erweitert. Während wir vor 
13 Jahren noch die erste unabhängige Initiative inmitten von vielen Vereinen waren, so gibt es 
jetzt auch einige Anbieter, die andere Prioritäten setzen als den traditionellen Hundesport und 
die klassische Abrichtung. Dass nicht alle davon empfehlenswert sind, liegt auf der Hand.  

2. Während es in den 1990er Jahren so gut wie keine qualitativ hochwertigen Seminare für 
Hundebesitzer gab, ist das Angebot jetzt wirklich gut (wenn man bedenkt, dass der 
österreichische Markt relativ klein ist). Spitzenleute wie Turid Rugaas, Sheila Harper oder Sally 
Askew sind überdurchschnittlich oft in Österreich und halten hier Vorträge, Seminare und 
sogar ganze Lehrgänge ab. Die andere Seite der Medaille sind medial aufgeblasene Events 
mit Showmenschen, die fachlich nicht im geringsten an die oben genannten Expertinnen 
heranreichen und trotzdem die Wiener Stadthalle füllen. Ihre Botschaft ist ebenso einfach wie 
gefährlich und falsch.  

3. Der Hundebuchmarkt ist wesentlich größer geworden. Es gibt etliche empfehlenswerte 
Bücher - aber leider noch mehr schlechte. Auch das Internet ist eine gute Quelle für 
Informationen, hat aber wiederum Nachteile, die allgemein bekannt sind. 

4. Viele Leute suchen heute nach Alternativen zur herkömmlichen Hundeerziehung. Das ist 
grundsätzlich eine sehr positive Entwicklung! Manche finden diese Alternativen in Methoden, 
die auf positiver Verstärkung aufbauen, was auch der Ausgangspunkt unserer Arbeit war. 
Meiner Meinung nach geht dieser Schritt aber nicht weit genug. Es ist zwar besser aber nicht 
ausreichend, das gleiche Ziel mit anderen Mitteln erreichen zu wollen. Ein in allen 
Lebenslagen „gehorsamer“ Hund, ohne Wenn und Aber – sollte das wirklich unser Ziel sein? 
Ist das wirklich die oberste Stufe des Zusammenlebens mit einem anderen Lebewesen? 



Meine Überzeugung ist: Stellen wir doch die Sklaverei an sich in Frage und nicht nur die Art 
und Weise, wie wir unsere Sklaven halten! 

Manches hat sich seit 1997 auch zum Schlechten verändert: 

1. In unserer schnelllebigen Welt ist für Hunde noch weniger Zeit und Platz. Die Folge, für uns 
ganz deutlich wahrnehmbar: Hunde kommen mit dieser Art zu leben noch schlechter zurecht 
als früher und zeigen wesentlich häufiger Stresssymptome! 

2. Die Einschränkungen für Hunde haben zugenommen, die gesellschaftliche Toleranz ist 
geringer geworden. 

3. Hunde werden nur noch dann positiv wahrgenommen, wenn sie etwas für uns Menschen 
und die Gesellschaft - die sie sich nicht ausgesucht haben - leisten. So boomen Ausbildungen 
für Therapiehunde, Behindertenbegleit- und Blindenführhunde, Rettungshunde usw. Wenn 
man die Hintergründe und Umstände kennt, unter denen viele dieser Ausbildungen 
durchgeführt werden, so versteht man vielleicht, warum ich das so kritisch sehe.  

4. Die ausufernde Medienlandschaft zeigt Fernsehprogramme, die sich mit dem Thema 
Hundeerziehung beschäftigen. Hier werden ausschließlich schnelle Lösungen ohne 
ausreichende Hintergrundinformationen angeboten. Veraltete Modelle wie die Rangordnungs-
theorie werden als Selbstverständlichkeit angepriesen, gewaltsame Maßnahmen sind keine 
Seltenheit.   

 

Alle diese positiven wie negativen Entwicklungen hätte es sicher auch ohne uns gegeben. 
Möglicherweise haben wir aber ein wenig dazu beigetragen, dass sich manches schneller 
verbessert hat. In folgenden Bereichen gingen wir neue Wege bzw. nahmen wir eine 
Vorreiterposition ein (in chronologischer Reihenfole): 

- Wir waren eine der ersten privaten „Hundeschulen“ 

- Welpensozialisierung, Prägungsspieltage 

- Positive Hundeerziehung 

- Clickertraining 

- Infragestellen der Dominanz- und Rangordnungshypothesen 

- Seminare mit internationalen ReferentInnen 

- Kommunikation, bes. Calming Signals 

- Stress 

- Sinnvolle Beschäftigungsmöglichkeiten, v.a. Nasenarbeit 

- 2x Internationaler Lehrgang „Hundeerziehung und Verhaltensberatung“ 

- Überarbeitung des Welpenkonzepts, Abkehr von den Prägungsspieltagen 

- Neukonzeption unserer Kurse 

- Bedürfnisse und Gefühle von Hunden, Beziehungsaufbau statt Gehorsamstraining 

- IDBTS mit Sheila Harper 

 

Wie man aus der Zusammenstellung erkennen kann, war unsere Arbeit durch Veränderungen 
und Weiterentwicklungen geprägt. Wir versuchten immer, neue Ideen einfließen zu lassen 
ohne unsere Grundsätze zu vergessen. Ständige Verbesserungen der Kurskonzepte waren 
uns immer ein Anliegen. 



Unsere Arbeit war und ist von Menschen geprägt, die wir hier nicht unerwähnt lassen möchten 
(wieder in chronologischer Reihenfolge): 

·  Roger Mugford (GB): damals einer der ganz wenigen, die Ansätze positiven Trainings 
zeigten 

·  Heinz Weidt und Dina Berlowitz (CH): Erfinder der Prägungsspieltage 

·  Clickertrainer wie Martin Pietralla, Sabine Winkler, später Birgit Laser (alle D) 

Mugford, Weidt/Berlowitz und das Clickertraining sehen wir heute differenzierter und kritischer 
als damals. Alle Genannten haben uns in der damaligen Zeit wichtige Inputs für unsere Arbeit 
geliefert, mit unserem heutigen Wissen und unserer Erfahrung würden wir aber vieles anders 
machen. Birgit Laser hat uns auch noch später im Rahmen der Pet Dog Trainers of Europe 
und bei unseren Trainerlehrgängen begleitet.  

·  Turid Rugaas (NOR): ganz neue Ideen, prägend für unsere weitere Entwicklung, 
Calming Signals, Stressproblematik 

·  Anne-Lill Kvam (NOR): Nasenarbeit, Schülerin von Turid Rugaas 

·  Sheila Harper (GB): als Persönlichkeit unübertroffen, hohe Kompetenz und Empathie, 
neue Aspekte in der Hund-Mensch-Beziehung, ganzheitlicher Ansatz 

·  Sally Askew (GB): Ernährung, Gesundheit und Verhalten in einem ganzheitlichen 
Konzept 

Bei unseren Mitarbeiterinnen, die uns im Laufe der Zeit begleitet haben, möchten wir uns ganz 
besonders bedanken. Durch sie war es möglich, immer ein qualitativ hochwertiges Angebot an 
Kursen und Einzelstunden zu bieten, auch in schwierigen Zeiten.  

Danke…… 

Dr. Helga Nemec, Brigitte Hanslik und Johanna Holub ecs: Für eure damalige Mitarbeit bei 
den Kursen und für viele interessante Gespräche und Anregungen! 

Dr. Carina Kriegl : Für deine langjährige wertvolle Mitarbeit und dein Engagement, das du 
trotz übervollem Terminkalender noch immer einbringst! 

Susanne Lehr und Judith Utner : Für eure Bereitschaft, das HUNDE-FORUM am Leben zu 
erhalten und in Zukunft einen Großteil der Verantwortung zu übernehmen! Außerdem danke 
für alles, was ihr bisher geleistet habt! 

Romana Klee und Marisa Wipplinger : Für eure Mitarbeit und für die Bereitschaft, zukünftige 
Herausforderungen anzunehmen! 

Wir möchten uns auch bei allen nicht namentlich erwähnten Menschen bedanken, die uns 
durch Ideen, Lob, Kritik oder Anregungen beeinflusst haben, sowie bei allen, die uns auf 
unserem Weg begegnet sind.  

Diese 13 Jahre waren eine schöne Zeit, die wir nicht missen möchten! Wir haben Erfahrungen 
gesammelt, die für unser weiteres Leben von großem Wert sind. Auch Misserfolge und 
Enttäuschungen hat es gegeben, und die energieintensive Arbeit für eine bessere Mensch-
Hund-Beziehung war eine große Herausforderung für uns. Jetzt gibt es neue Aufgaben, die 
wiederum unseren vollen Einsatz und unsere ganze Aufmerksamkeit erfordern. Wir sind 
zuversichtlich, dass unsere Nachfolgerinnen die Arbeit in unserem Sinne fortsetzen, aber auch 
neue Ideen einbringen und notwendige Veränderungen Schritt für Schritt umsetzen werden.  

 

Wir wünschen Ihnen allen  
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